
 

Infoblatt 523 für Arbeitgeber 
»Grundwissen zu "Kindkrank"« 

INHA LT  

Erkrankt ein Kind, kann oft ein Elternteil seiner Arbeitsverpflichtung nicht nachkommen. 

Dieses Infoblatt gibt grundlegende Informationen beim Umgang mit solchen »Kindkrank«-

Meldungen.  

RECHTL ICHE GRUNDLAGE N  

FERNBLEIBEN VON DER ARBEIT 

Wenn das Kind eines Arbeitnehmers erkrankt und keine andere Person des Haushalts das 

Kind betreuen kann, dürfen Arbeitnehmer der Arbeit fernbleiben.  

Der Arbeitgeber ist berechtigt, einen Nachweis für den Grund der Verhinderung und die 

Notwendigkeit der Abwesenheit des Arbeitnehmers zu verlangen; hierfür genügt in der Re-

gel eine entsprechende ärztliche Bescheinigung. 

AUSWIRKUNGEN AUF DIE GEHALTSZAHLUNG 

Arbeitsrechtlich gilt der Grundsatz »Ohne Arbeit kein Lohn«. Ob der Arbeitnehmer bei 

»Kindkrank« weiterhin sein Gehalt erhält, entscheidet zunächst der Arbeitsvertrag; nur (!)  

wenn dort nichts zur »Entgeltfortzahlung bei Erkrankung eines Kindes« geregelt ist, hat der 

Arbeitnehmer nach § 616 BGB Anspruch auf Entgeltfortzahlung für eine »verhältnismäßig 

nicht erhebliche« Zeit.  

Eine genauere Vorgabe seitens des Gesetzgebers gibt es nicht: bis zu fünf Tage werden all-

gemein als »nicht erheblich« angesehen; manchmal leitet man aus § 45 SGB V einen Zeit-

raum von bis zu zehn Tagen ab (wobei dieser Paragraph keine Arbeitgeberverpflichtung re-

gelt, sondern die Pflicht der Krankenkasse zur Zahlung des Kinderkrankengeldes). 

EMPFEHLUNG FÜR ARBEITGEBER 

Arbeitgeber sollten daher erwägen, eine klare Regelung in den Arbeitsvertrag aufzuneh-

men, die dann Vorrang vor § 616 BGB hat und Klarheit schafft. Sofern der Anspruch nicht 

gänzlich ausgeschlossen, sondern auf eine bestimmte Tagezahl pro Kalenderjahr beschränkt 

wird, sollte klar formuliert werden, ob diese Tagezahl für jedes Kind gilt (unsere Empfeh-

lung) oder unabhängig von der Kinderzahl.  



 

 

Infoblatt 523 für Arbeitgeber: »Grundwissen zu "Kindkrank"« / Seite 2 

LEI STUNGEN DE R GESET ZLICHE N KR ANKE NVERSI CHERU NG (GKV) 

Sobald aufgrund des Arbeitsvertrages das Gehalt nicht fortgezahlt wird, zahlt die gesetzli-

che Krankenversicherung 90 Prozent des ausgefallenen Nettoverdienstes als sog. Entgelter-

satzleistung »Kinderkrankengeld« (§ 45 SGB V). Hierzu ist die unten abgebildete ärztliche 

Bescheinigung erforderlich. 

Anspruch auf Kinderkrankengeld besteht nach § 45 Abs. 2 SGB V in jedem Kalenderjahr  

 für jedes Kind: max. 10 Arbeitstage.  

 für alle Kinder zusammen: max. 25 Arbeitstage. 

Für 2023 gilt die pandemiebedingte Sonderregelung (§ 45 Abs. 2a SGB V): 

 für jedes Kind: max. 30 Arbeitstage.  

 für alle Kinder zusammen: max. 65 Arbeitstage. 

Sollte der betroffene Arbeitnehmer alleinerziehend sein, hat er ein Anrecht auf Kinderkran-

kengeld für die jeweils doppelte Menge an ausgefallenen Arbeitstagen. 

Auch Tage, für die der Arbeitgeber den Lohn fortzahlt, zählen stets als »Kindkrank«-Tage 

und werden von der Höchstbezugsdauer abgezogen. Beispiel: Ein Arbeitnehmer hat für vier 

»Kindkrank«-Tage sein Gehalt vom Arbeitgeber wegen § 616 BGB erhalten. Gegenüber der 

Krankenkasse hat er nur noch einen Kinderkrankengeld-Anspruch für sechs der zehn Tage. 

INFORMATI ON IHRES LOHNBÜ ROS  

Arbeitgeber melden GemeindeLohn.de bitte formlos über das Unternehmensportal  

 Name des Arbeitnehmers,  

 Zeitraum des »Kindkrank« (s.u.)  

 Name und Geburtsdatum des erkrankten 

Kindes. 

Alternativ übermitteln Sie die »ärztliche Be-

scheinigung für den Bezug von Krankengeld 

bei Erkrankung eines Kindes« (abgebildeter 

Vordruck 21). Hinweis: bei »Kind krank« gibt 

es (noch) keine elektronische Bescheinigung 

wie bei Erkrankung des Arbeitnehmers.  

WICHTIG 

Wenn am ersten Tag der Erkrankung noch teilweise gearbeitet wurde und Sie das Arbeits-

entgelt für diesen Tag zahlen, geben Sie dies ausdrücklich an, damit das »Kindkrank« erst 

ab dem ersten vollen Fehltag erfasst wird. 
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INFORMATI ON DER KRANKENKASSE  

 Der Arbeitnehmer muss bei seiner Kran-

kenkasse einen Antrag auf Kinderkranken-

geld stellen; siehe Rückseite der ärztlichen 

Bescheinigung. 

 GemeindeLohn.de übermittelt im Rah-

men der Gehaltsabrechnung alle vorge-

schriebenen Daten an die Krankenkasse, 

damit das Kinderkrankengeld berechnet 

und gezahlt werden kann (eine sog. Ent-

geltersatzleistung, kurz EEL). 

KEINE ERSTAT TUNG  AU FG RUND AUFWEND UNG SAU SG LEICHSGESE TZ  (AAG) 

Die Umlageversicherung deckt nur Arbeitsunfähigkeit, Reha-Maßnahmen und Mutterschaft 

des Arbeitnehmers selbst ab; für »Kindkrank« erfolgt somit keine Erstattung des fortgezahl-

ten Gehaltes. 

STEUERL ICHER H I NWE IS  FÜR ARBE ITNE HMER  

Kinderkrankengeld ist als Lohnersatzleistung der gesetzlichen Krankenversicherung lohn-

steuerfrei. Das steuerfreie Kinderkrankengeld unterliegt aber dem Progressionsvorbehalt 

und muss in der Einkommensteuererklärung des Arbeitnehmers angegeben werden. 

QUELLEN  

 Fachportal für Arbeitgeber der AOK – Link 

 Fachportal Personal des Haufe-Verlages – Link 

 BGB.Kommentar.de Link 

STAND ,  D I SCLA IMER  

Trotz sorgfältiger Recherchen kann keine Haftung für die hier wiedergegebenen Informa-
tionen übernommen werden. Unsere Infoblätter sind knapp & kurz gehalten; etwaige 
Ausnahmen und Details werden daher nicht erwähnt. Fragen Sie im Zweifelsfall Ihren 
Steuerberater und Anwalt für Arbeitsrecht. 
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https://www.aok.de/fk/sozialversicherung/entgeltfortzahlung-und-ausgleichsverfahren/kein-anspruch-auf-entgeltfortzahlung/
https://www.haufe.de/personal/entgelt/erkrankung-eines-kindes/krankes-kind-freistellung-und-entgeltfortzahlung_78_523258.html
https://bgb.kommentar.de/Buch-2/Abschnitt-8/Titel-8/Untertitel-1/Voruebergehende-Verhinderung

